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A. EINLEITUNG

F. Zschokke, der grosse Lehrmeister der Hydrobiologie,
besuchte mit seinen Schülern die entlegensten Winkel und
Bergtümpel. Jedoch der Schwarzsee fehlt literarisch unter seinen
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Figur 1. -- Schwarzsee aufgenommen vom Schweinsherg.
Vordergrund : leicht verwitterbares Flyschgelände. See eingeengt von den Schwemmkegeln

der Wildbäche, besonders des Seeweidbaches am rechten Ende und des Riggisalp-
baches am linken Ende. Hinter dem See folgt die Zone der Kalkalpen, beginnend mit Gips
und Rauhwacke an der Basis. Gipsbruch sichtbar als weisser Fleck, rechts ob der « Gyp-
sera». Über dieser Zone folgen harte Kalkgesteine, z. Teil bewaldet. Die Mulde ob dem
Wald ist die Riggisalp mit fruchtbarem Moräneboden, darüber der Steilhang des
oberen Jura von der Kaiseregg bis Neuschelsfluh. In der Mille über dem See führt der Neu-
schelspass im schrägen Schnitt durch die Kalkkette nach Jaun. Rechts vom Pass die
Kalkkette: Spitzfluh-Körblifluh, davor eine Mulde: der Breccaschlund.

Besuchsobjekten. Dagegen kam O. E. Imhof auf seinen Wanderzügen

durch die Bergwelt an den Schwarzsee. Er überschrieb
seine kurzen flüchtigen Befunde mit dem Titel : « Premiers résultats



des recherches sur la faune des invertébrés aquatiques du Canton
de Fribourg » (23).

In neuerer Zeit wurde Prof. Dr. H. Erhard auf dieses
Naturkleinod aufmerksam. Es waren folgende eigentümliche Verhältnisse,

die ihm eine Bearbeitung des Schwarzsees lohnend erscheinen
Hessen:

1. Flache Ufer in diesen Höhen sind selten. Für gewöhnlich
sind solche Seen durch steilufrige Partien charakterisiert.

2. Ein- überaus üppiger Uferbewuchs zieht im allgemeinen
eine starke Uferfauna nach sich. Ist dieses auch beim Schwarzsee
bei einer Höhenlage von 1048 Meter ü. Meer der Fall

3. Das geologische Einzugsgebiet aus der Flysch-Kalk- und
Gipszone kann im See biologische Verschiedenheiten schaffen.

4. Wie wirken Schwefelquellen, die im Hintersee einmünden
auf das tierische Fortkommen

5. Im Sommer finden sich warme Oberflächentemperaturen
vor, die bis auf den Grund nur wenig verändert sind infolge einer
fast totalen Bodenbeleuchtung.

6. Dem gegenüber steht das lange Zufrieren des Beckens im
Winter.
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